
Ganz zauberhaft
Arthur Brown gab sich feurig im Quasimodo 

Wo schon sämtliche Rammstein-Konzerte ausverkauft sind, 
bleibt immerhin noch ein Besuch beim Prototyp aller Musik-
Pyromanen – mit einem kleinen Schönheitsfehler: Im Quasimo-
do, vor knapp 300 Zuschauern, kann Arthur Brown den berühm-
ten Feuerhelm gar nicht einsetzen. Ein Utensil, das seit über 40 
Jahren Teil seiner Show ist. Während Brown zum markerschüt-
ternden „I am the god of hellfire and I bring you – FIRE“ ansetz-
te, zündete sein Manager früher per Streichholzwurf die Kerosin-
gefüllte Kopfbedeckung – bei einer lichten Bühnenhöhe von 
knapp drei Metern natürlich undenkbar. Begleitet von der Ham-
burg Blues Band, die ein durchaus fettes Hammondbett (Adrian 
Askew) und schön schrängelnde Gitarrenakkorde (Clem Clemp-
son) liefert, brennt der mittlerweile fast 70-Jährige deshalb ein 
ganz anderes Feuerwerk ab. Zunächst stakst der hagere Alte als 
Trauerwitwe verhangen auf die Bühne und zelebriert ein hyp-
notisches „A Hard Rain’s A-Gonna Fall“. Dieser Verkleidung ent-
ledigt, lässt er auch bei längst Erwachsenen das Kinderherz auf-
gehen: Arthur Brown mag ein Rockklassiker sein, für manche 
auch ein One-Hit-Wonder aus dem Jahr 1968, aber vor allem ist 
es der Wiedergänger des mittelalterlichen Fernsehkauzes Cat-
weazle. Ein zauseliger Typ, der seinen Zauber mit bedeutungs-
schwanger vibrierendem Tenor unterstützt und dennoch nicht 
zur Lachnummer wird. Brown zieht uns augenzwinkernd – oft 
auch augenrollend – auf seine Seite; mit Voodoo-Riten und Veits-
tanz versetzt er das mit ihm gealterte Publikum in Verzückung. 
Nebenbei zieht der Entertainer mit seiner Vier-Oktaven-Stimme 
aber auch alle musikalischen Register, wechselt brummelnden 
Obertongesang mit schriller Kopfstimme und zaubert so aus Stü-
cken wie „I Put A Spell On You“ oder „That’s How Strong My 
Love Is“ exaltierte Besonderheiten. Die verblassen natürlich alle 
vor seinem phänomenalen „Fire“, das mit fräsender Orgel und 
unheilvollem Gesang das nahe Ende heraufbeschwört. Wie man 
sich dies aus heutiger Sicht vorzustellen hat, erklärt der Schalk 
dem unentwegt mitsingenden Publikum dann bei der letzten 
Zugabe: „Ihr macht jetzt mal schön weiter, und wir gehen derweil 
ins Hotel und amüsieren uns.“ 1  Hagen Liebing 
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